
das Beobachtungsfeld dieses Staates geraten Sind Hier w1ıe ın anderen Bereichen
laufen jedoch ZU e1l noch Sperrfristen.

Von gleichem Wert koöonnen fur dıe Terrıtorl1al-, besonders ber fur die
ÖOrtsgeschichte die oft erglebigen els- un! Priıvatarchıive se1ın, dıe ZU. eıl 1mM
Staatsarchıv eponier ınd Die ahl der hinzukommenden Eınzelbestande
wachst immer noch. anche Forscher en VO: den dort verborgenen Quellen,
uch den miıttelalterliıchen Urkunden, noch nNn1ıC. Kenntnis C  MMeEeN. Hier Sind
manche organge ZU.  a alteren kıirc  ıchen Finanzwirtschaft (Kırchenrechnungen
un! ZU[X erufung VO.  - Geistliıchen finden en die gleichen organge 1ın
den kırc  ıchen Archiven keinen Niederschlag gefunden der SINd dort nNn1ıC. mehr
vorhanden.

Man sollte bel ortsgeschichtlichen Forschungen Iso zunachst den Namens-
un! Ortsindex des Bestandsverzeichnisses einsehen.

Den Bearbeıtern des nach Inhalt un! Umfang gewichtigen Bandes gebührt
ank un Anerkennung fur dıe vorgelegte Tbeıt.

Friedrich Wılhelm au.

elmut üffmann, IDıe t.-Andreas-Kırche ın ecke, ZUT Geschichte der
Gemeinde UN des Stıftes, Zu beziehen be1l der Ev.-luth Kiırchengemeinde
ecke,ec 1990, 176 S 9 viele Abb

Das Werk, gegliedert nach Sach- und Zeitabschnitten, beruht neben der
einschlagıgen Liıteratur auf manchen Archivfunden DIie Quellen werden
vorsichtig un T1L1SC au:  te Die bisher eLIWwWAaSs unklare eformationsge-
Schıchte ubbeckes (endgultiıger Übergang ZU. uthertum wohl die des

Jahrhunderts) wıird umfassender als fruheren Darstellungen vorgeführt
el splelt ın der TuUuhNzel der Humanıist Johannes Buschmann, der ausec
stammte, wohl iıne pragende O,  e, wıe siıch aus seliner antıkatholischen Streıit-
schrıft VO 1544 (Wıdmung den Miındener Bistumsverweser Hermann VO1e
erg1ıbt. ehn TE spater eiıgnete der westfaliısche eformator ermann amel-
INann selıne KRechtfertigungsschrift ZU Übertritt den utheranern den
Ratsherren ınec Auch das 1295 nachec verlegte Andreasstıft
mıiıt sechs Kanoniıkern ging ZU  — eformatıon uber.

Das atrona uber die Andreaskiırche WarTr geteilt Das Stift nNnutzie un!:
unterhielt das hor. Der Gemeinde, vertireten Urc die SiaAan das
igentumsrecht Kirchenschiff Mancherle1l Streıt Wal dadurch VOTrTDTOSTaM-
milert. Mıt der ufhebung des (1810) wurde der preußische ag Rechts-
nachfolger des OTrS der ırche 1860 erklartie die Kırchengemeinde das Stadtpa-
tronat uber das Kıirchenschiff fuüur erloschen. Aber eıt dem Mıiıttelalter bıs 1939 (!)
fuhrte dıe Stadtverwaltung eigenverantwortlich die Kırchenkasse, eın In estfa-
len wohl einmalıger Zustand

Dem ırken der dreı Pfarrer, die zwıschen 18330 un 1946 amtıerten, gıing der
Verfasser 1n langeren Ausführungen nach. In einem Kapıtel uüuber das kirchliche
en 1 un! ahrhundert Wal age fuhren uber schwachen
Kırchenbesuch, der ubrıgens uch 1686 schon angetroffen wurde. Kırchliche
Freizugigkeıt zeıgte sıch untfier den Gemeindegliedern eutlıc.1 ahrhundert,
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1m zwanzıgsten ın der Kırchenfiferne der Arbeiterschaft, zumal be1 politischer
Motivatıon Dıie Pfarrer tanden ın dieser eıt kirchlich un! polıtısch aufentschie-
den konservatıvem Standpunkt Pfarrer Guse, der 1933 zunachst positive Zeichen
ın der „natıonalen Selbstbesinnung des eutschen Volkes sah, ging schon weniıge
onate spater auf Gegenkurs un! grenzte die schwache Gemeilndegruppe der
eutschen T1Sten aus dem kıirc  ıchen en aus Die ammlung in einer
Bekenntnisgemeinde nahmen ehemalıge Kommunisten un! SPD-Anhanger, die
bıs 1ın abseıts VO kırc  ıchen en standen, DOSIt1IV auf. Wiıe STAaT. innerge-
meındlich cd1e bwehr 1mM Kirchenkamp: ging, elegt eın überlieferter Vortfall aus

einem Frisıiersalon, den eın Gemeindeglied VOT der Bedienung wıeder verließ, we:il
sich VO. einem eutschen T1sSten N1ıC rasl]ıeren lassen wollte! Scharmutzel

des Pfarrers mıiıt der Polize1i secnh Verteılıulens bekenntniskirchlicher Druckschriıf-
ten der agesordnung. ber offene Konf{fliktsıtuationen vermıled dieser
ebenso wı1ıe der OTiliıche Kreisleiter der Hitlerpartel. Das uch en!| mıit der
Darstellung der Nachkriegszeıt un ihren Veranderungen 1ın iırche un! Geme1lin-
de

Insgesamt eın elungenes Gemeindebuch, indem die außere un! innere
Geschichte der Kirchengemeıinde 1n einem Zusammenhang ringt mıiıt der NdrTre-
askırche als einem sichtbaren gelistliıchen Mıiıttelpunkt

Friedrich ılhelm au

IDieter Stievermann, Neuenrade, Iıe Geschıichte eıner sauerlandıschen Stadt DO'  S3
den nfangen hıs Zr Gegenwart, Herausgegeben vDO  S der Neuenrade, 1990,
389 S 9 viele Abb

Der Verfasser ist uUurc einschlagıge Veroffentlıchungen TIS- und terrıtorlal-
geschichtlicher Art bekannt ach manchen Vorarbeıten legt Jetz' ıne
umfangreiche, auf Urkunden- un! ktenmaterlal gegrundete Geschichte seiner
Heimatstadt VOT Den ext begleıten sorgfaltig ausgewählte auCc. altere) OTOS
un! AbDbı.  ungen

Neuenrade, bıs 1360 dıe erdohler Pfarrkırche gewlesen, entwıckelte
eıtdem kırc  ıches Eigenleben 1mM NSCHNIU dıe dem andesherrn verdankte
Kapelle, die schon 1366 auf- un Beerdigungspriviılegien erhielt Sie wurde 147477
VO Burgermeister un:! KHat mıiıt einer zweıten Vıkarıe ausgestattet. eıt dem
ahrhundert SINd kirchliche Bruderschaften bekannt, deren alteste UrCcC. ihre
Vormunder (haufig Ratsherren) geleıte uch ın nachreformatorıischer eıt
ver  1e noch ange be1l dem Freimarkt aufMarıa Heimsuchung als etzten est
der Marıentradıition der Neuenrader ırche eit 1478 erscheinen 1ın den Tkunden
Kıiırchmelilster als Organe der kırc  ıchen Vermogensverwaltung.

Als Trager der reformatorıschen ewegung stellt der Verfasser den wohlha-
benderen e1l der Bürgerschaft un! dessen verwandtschaftlıches un:! wirtschaft-
Liıches Umfeld fest. Diese atsache IT Bedeutung uch fur diıe ze1itlc. olgende
laubensumstellung In den Nachbargemeinden gehabt en

Die Darstellung VO.  - en un! ırken des Neuenraders ermann
2— War geboten, da 1mM Auftrag VO  5 Burgermeıister un! Rat 1564 ın
OTLIMUN! ıne Kirchenordnung der ‚christlıchen Gemeinde“ Neuenrade 1mM
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